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Parkraumbewirtschaftung, Zwischenbericht 

Kurzinfo: Anfang Februar 2008 wurde die am 29. Januar 2007 vom Einwohnerrat beschlos-
sene Parkraumbewirtschaftung eingeführt. Der vorliegende Bericht soll einen quali-
tativen Überblick über die bisherigen Erfahrungen und allfälligen Handlungsbedarf 
aufzeigen. 

Es hat sich gezeigt, dass die wesentlichen Zielsetzungen der Bewirtschaftung er-
reicht werden können. Handlungsbedarf besteht vor allem bei der Schaffung einer 
regionalen Parkkarte für das Gewerbe. Je mehr Agglomerationsgemeinden ihren 
Parkraum bewirtschaften, desto unübersichtlicher und teurer wird das Parkieren für 
regional tätige Handwerksbetriebe. Dies soll vermieden werden. Eine Arbeitsgrup-
pe mit Beteiligung der Wirtschaftskammer Basel-Landschaft und verschiedenen 
Gemeinden (u.a. Binningen) setzt sich für eine möglichst baldige Lösung ein. 

Ein nächster Evaluationsbericht ist in etwa drei Jahren vorgesehen, spätestens 
jedoch ein Jahr nach Einführung einer regionalen Gewerbeparkkarte. 

 

Antrag: Vom Zwischenbericht zur Parkraumbewirtschaftung wird Kenntnis genommen. 

 

 
GEMEINDERAT  BINNINGEN 
Präsident: Verwalter: 

Charles Simon Olivier Kungler 
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1. Einleitung 

Anfang Februar 2008 wurde die am 29. Januar 2007 vom Einwohnerrat beschlossene Parkraum-
bewirtschaftung eingeführt, nachdem Basel-Stadt zuvor angekündigt hatte, das Parkraumbewirt-
schaftungssystem auszubauen. Mit der geplanten Aufhebung der „weissen“ Parkplätze in Basel-
Stadt ist insbesondere mit einer Verschärfung des Parkierens durch Pendler in den stadtnahen 
Gemeinden zu rechnen. Kernstück der Binninger Lösung ist der Betrieb von blauen Zonen mit An-
wohnerparkkarte. Die kommunale Bewirtschaftung verfolgt folgende Zielsetzungen (§ 1 Parkraum-
reglement): 

-  Reduktion des Pendler- und Suchverkehrs zum Schutz von Anwohnerinnen und Anwohnern vor 
Lärm- und Luftverschmutzung 

-  Zweckmässige Nutzung des vorhandenen öffentlichen Parkraums 

Der vorliegende Bericht soll nach rund 18-monatigem Betrieb über die ersten Erfahrungen infor-
mieren und allfälligen Handlungsbedarf aufzeigen. 

2. Rechtliche Grundlagen 

• Parkraumreglement vom 29. Januar 2007 

• Parkraumverordnung vom 9. Januar 2007 

3. Parlamentarische Vorstösse 

• Postulat der SP-Fraktion: Parkplatz-Bewirtschaftung, Geschäft Nr. 192, überwiesen am 
19.6.2000, abgeschrieben am 29.1.2007 

• Motion CVP-Fraktion: Parkraumbewirtschaftung vom 31.1.2005, Geschäft Nr. 47, überwiesen 
am 25.6.2005, abgeschrieben am 29.1.2007 

• Interpellation FDP-Fraktion: Parkraumbewirtschaftung beim Spiegelfeld vom 14.4.2008, Ge-
schäft Nr. 198, beantwortet an der Sitzung vom 22.9.2008  

• Motion SVP-Fraktion: Einführung einer Gewerbeparkkarte vom 18.4.2008, Geschäft Nr. 199, 
nicht überwiesen am 9.6.2008 

• Postulat FDP-Fraktion: Regio-Gewerbe-Parkkarte vom 6.6.2008, Geschäft Nr. 207 , überwie-
sen am 22.9.2008 

4. Erfahrungen mit dem neuen System 

Die Erfahrungen mit dem auf Anfang 2008 eingeführten Bewirtschaftungs-System stützen sich auf 
Beobachtungen der Verwaltung und auf die seit der Einführung eingegangenen brieflichen Rekla-
mationen. Auf aufwändige Erhebungen (wie z.B. Parkplatzbelegung) wurde verzichtet. 

4.1 Blaue Zone 

Die mit blauer Zone bewirtschafteten Gebiete umfassen etwa zwei Drittel des gesamten Bauge-
biets. Innerhalb dieser Gebiete sind sämtliche öffentlichen Parkfelder blau markiert. Wenn ein Len-
ker sein Fahrzeug in diesen Zonen länger als eine Stunde abstellen will, braucht er eine Bewilli-
gung in Form einer Anwohner- oder Tagesparkkarte. Die Erfahrung aus der nun rund 18-
monatigen Bewirtschaftungsdauer zeigt, dass mit dem umfassenden Bewirtschaftungssystem kei-
ne nennenswerten Probleme entstanden sind und dass das System mit den beiden angebotenen 
Parkkartentypen funktioniert, d.h. im Wesentlichen die Nachfrage abdeckt. Unsere Beobachtungen 
zeigen, dass der Pendlersuchverkehr in diesen Gebieten zurückgegangen ist. Den Anwohnerinnen 
und Anwohnern stehen wieder deutlich mehr freie Parkplätze zur Verfügung. In Gebieten nahe den 
beiden Talachsen sind die blauen Parkplätze meist etwas dichter belegt, als weiter davon entfernt. 
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In Bezug auf die Festlegung der Zonenobergrenze gegen die Hanggebiete konnte bisher kein 
markantes Ausweichverhalten von Pendlern in die weissen Zonen festgestellt werden.  

4.2 Akzeptanz der Parkkarten 

Bis Ende Juni 2009 (also über die ersten 16 Betriebsmonate) wurden insgesamt 3’312 Anwohner-
parkkarten ausgestellt. Dabei handelte es sich in 400 Fällen um Geschäftswagen und in 208 Fällen 
um die Anwendung der Kontingentlösung. Zum Vergleich: In Binningen waren Ende 2007 rund 
6’500 Personenwagen immatrikuliert. Es kann daher insgesamt von einer hohen Akzeptanz bei 
den Anwohner-Parkkarten gesprochen werden. 
 
Tagesparkkarten wurden im selben Zeitraum 1’233 verkauft, was von der Nachfrage her als eher 
gering eingestuft wird. Dies wird mindestens teilweise auf die vom Aspekt der Kundenfreundlichkeit 
eher ungünstigere Lösung des Schalterverkaufs zurückgeführt. Die avisierte Lösung mit den neuen 
Billetautomaten der öffentlichen Verkehrsbetriebe, welche vor allem den Bereich der Spontanbe-
nutzer besser abdecken soll, konnte bis heute noch nicht (wie vorgesehen) angeboten werden, da 
derzeit beim Tarifverbund Nordwestschweiz (TNW) die Prioritäten anderweitig gesetzt werden 
müssen. Insbesondere der Ersatz von alten Automaten hat sich verzögert und an der Programmie-
rung des Systems wird noch gearbeitet. Das Aufschalten von Parkkarten wird deshalb im 2009 
nicht mehr möglich sein. Nach Auskunft des TNW sollte dies jedoch im 2010 realisiert werden. 
 
Das Parkkartenhandling hat sich sowohl von der administrativen Seite als auch von der Kontrolle 
und Fälschungssicherheit her als unproblematisch erwiesen. 

4.3 Schriftliche Reklamationen 

Es betrifft dies sämtliche an die Verwaltung und den Gemeinderat adressierten Schreiben und 
Mails seit 1.1.2008. Die in diesem Zeitraum eingegangenen Beanstandungen betreffen insgesamt 
17 Fälle, wobei diese wie folgt aufgegliedert werden können: 
Finanzielle Gründe: 1 
System generell: 1 
Pendler:  2 
Parkfeldereinteilung: 5 
Gewerbe/Betriebe: 6 
Betrieb Parkuhren 2 
In einigen Fällen konnte für das Problem eine Lösung gefunden werden (Parkfeldereinteilung, 
Parkplätze auf Areal von Betrieben).  
 
Zusammenfassend sind sehr wenig Reklamationen eingegangen. Daraus wird der Schluss gezo-
gen, dass Betroffene die Bewirtschaftung in den wesentlichen Punkten akzeptieren. 

5. Lösung für Gewerbe 

5.1 Parkkarten für Geschäftswagen 

Mit dem Bewirtschaftungssystem werden dem Gewerbe für Geschäftswagen maximal 10 Anwoh-
nerparkkarten je Betrieb ausgestellt. Mit diesem Angebot kann das Fundament der Nachfrage ab-
gedeckt werden. Es sind diesbezüglich keine Problemfälle bekannt 

5.2 Kontingentlösung für auswärtige Angestellte 

Die Kontingentlösung für Betriebe mit auswärtigen Angestellten wird rege benutzt (siehe 4.2), da 
viele Betriebe zu wenig eigene Parkplätze zur Verfügung stellen können. Gemäss Statistik hat 
Binningen rund 3'200 Zupendler zuzüglich 500 Grenzgänger (Daten Volkszählung 2000). Von Sei-
ten der Gemeinde ist jedoch nicht vorgesehen, ein grösseres Angebot zu schaffen, da die Betriebe 
nicht gänzlich von ihrer Pflicht, eigene Parkplätze zu schaffen, befreit werden sollen. Im Falle der 
Schulen besteht ein Bedarf für Parkplätze für die Lehrerschaft, da viele Lehrpersonen an mehreren 
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Schulen am selben Tag unterrichten und die Zeit für Wechsel sehr knapp ist. Deshalb mussten 
resp. werden anhand der kantonalen Parkplatz-Richtlinie Parkplätze auf dem Schulareal erstellt. 
Es betrifft dies die Schulhäuser Neusatz, Spiegelfeld und Mühlematt. Beim Meiriacker-Schulhaus 
besteht das Problem nicht, da dort Parkplätze auf dem Areal bestehen und das Schulhaus ausser-
halb der blauen Zone liegt. Beim Margarethen- und Pestalozzi-Schulhaus besteht räumlich keine 
Möglichkeit in unmittelbarer Nähe mit verhältnismässigem Aufwand ein entsprechendes Angebot 
bereit zu stellen. Offen ist dort auch das Projekt der Dorfplatz-Neugestaltung. 

5.3 Besprechung mit Gewerbeverein  

Mit dem Vorstand der KMU Binningen wurden anlässlich der Besprechung vom 20.10.2008 die 
Erfahrungen seitens des Gewerbes diskutiert. Es hat sich herausgestellt, dass nur wenige Betriebe 
Probleme mit der eingeführten Bewirtschaftung bekunden (z.B. Garagenbetriebe mit engen räumli-
chen Verhältnissen). Auf der anderen Seite begrüssen Gewerbetreibende (namentlich Hand-
werksbetriebe) die Entschärfung bei der Parkplatzsuche. 

5.4 Regionale Parkkarte für Handwerksbetriebe  

Handlungsbedarf wurde bezüglich Parkkarten für Handwerksbetriebe erkannt. Das Problem ver-
schärft sich, wenn immer mehr Gemeinden rund um Basel ihre Parkplätze bewirtschaften. So 
müssen regional tätige Unternehmen von jeder Gemeinde die entsprechende Parkkarte(n) bezie-
hen. Dies ist sowohl von der Handhabung der Karten als auch seitens der Gebühren eine Belas-
tung. Hierzu wurde in Binningen ein Postulat (Regio-Gewerbe-Parkkarte) an den Gemeinderat 
überwiesen. Die Wirtschaftskammer des Kantons Basel-Landschaft hat zusammen mit der Ge-
meinde Muttenz das Thema vor Kurzem ebenfalls aufgegriffen. Im Rahmen einer Arbeitsgruppe 
wurden in Zusammenarbeit mit Vertretern der Stadt Basel und der Gemeinde Binningen mögliche 
Lösungen für eine Gewerbeparkkarte evaluiert. Zwei Varianten stehen dabei im Vordergrund: als 
kurz- bis mittelfristige Lösung eine kantonale Gewerbeparkkarte und als langfristige Lösung eine 
Gewerbeparkkarte, wie sie die Stadt bereits anbietet jedoch mit regionaler Gültigkeit. Die Karte soll 
günstig sein. In Basel kostet die Gewerbeparkkarte I (für das Parkieren im gesamten Stadtgebiet in 
der blauen Zone) heute CHF 240.- / Jahr, in Birsfelden CHF 300.- / Jahr. In einem nächsten Schritt 
wird eine Delegation von interessierten Gemeinden mit Basel-Stadt verhandeln mit dem Ziel, die 
regionale Lösung bereits im ersten Schritt zu erreichen. In Basel-Stadt soll das erweiterte Park-
raumkonzept demnächst vom Parlament genehmigt werden. Als zeitlicher Horizont für die Einfüh-
rung einer kantonalen oder regionalen Gewerbeparkkarte wurde in einer ersten Einschätzung der 
1.1.2011 angegeben. Die Regelung würde bei uns eine Ergänzung bestehender Reglemente be-
dingen.  

6. Resultat Bevölkerungsumfrage zur Zufriedenheit m it Gemeinde 

Im vergangenen Jahr wurden alle Haushalte von Binningen zur Zufriedenheit mit den Dienstleis-
tungen der Gemeinde befragt. Die Resultate liegen mittlerweile vor und werden in einer separaten 
Mitteilung analysiert. In Binningen haben sich insgesamt 2'085 Haushalte (33 %) beteiligt. Es wur-
den auch allgemeine Fragen gestellt zur Parkraumbewirtschaftung. Die quantitativen Rückmeldun-
gen können den nachfolgenden Tabellen entnommen werden: 
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Frage Antworten  
total 

Antworten hinsichtlich ungelös-
te Parkplatzproblematik (wildes 
Parkieren, zu wenig Parkplätze, 
hohe Gebühren) 

Anteil in 
Prozent 

Was stört Sie am meisten in Ihrer Gemeinde?  2’203  48  2.2 

Was sollte in der Gemeinde unbedingt geändert 
werden? 

 1’204  57  4.7 

Welche (Dienst-)Leistungen der Gemeinde feh-
len bzw. sollten ausgebaut werden? 

 763  5  0.7 

Haben Sie spezielle Wünsche/Erwartungen an 
den Gemeinderat für die Amtsperiode 2008 - 12 

 792  13  1.6 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Parkraumbewirtschaftung im Vergleich zu 
anderen Themen unterdurchschnittlich genannt wurde. Dies ist sicher unter anderem auf die um-
fassende Bewirtschaftung zurückzuführen. Eine Mehrheit stellt fest, dass der Suchverkehr zurück-
gegangen ist und es wieder genügend Parkplätze für die AnwohnerInnen hat. Ausbaubedarf be-
steht gemäss der Umfrage kaum. Dennoch sollen konkrete Hinweise und Aussagen aus der Be-
völkerung bei allfälligen Weiterentwicklungen des Konzepts konsultiert werden. 

7. Parkuhrenzonen 

Seit Einführung der Bewirtschaftung Anfang 2008 wurden gemäss dem vom Einwohnerrat bewillig-
ten Plan (mit den verschiedenen Parkzonen) weitere Parkuhren in Betrieb genommen. Es betrifft 
dies das Gebiet um die Sportanlagen Spiegelfeld (Benken- und Wassergrabenstrasse) und an der 
Hauptstrasse (Rottmannsbodenstrasse bis Kronenplatz, Paradiesstrasse bis Hohlegasse). Der 
Betrieb in den Parkuhrenzonen läuft einwandfrei. Zu den Parkuhren um die Sportanlagen Spiegel-
feld wurden zwei Reklamationen registriert und eine Interpellation wurde im Herbst 2008 behan-
delt. Hauptthemen sind dabei die Festlegung der Gebühren und die Bewirtschaftungszeiten (täg-
lich 6 bis 22 Uhr). Letztere tangieren auch die Anwohnerschaft, da im angrenzenden Quartier we-
nig Parkplätze (insbesondere auch private) zur Verfügung stehen. Vom Gebührenkonzept gemäss 
Parkraumverordnung soll bis auf weiteres nicht abgewichen werden. Die Betriebszeiten sind auf 
die Öffnungszeiten der Sportanlagen abgestimmt. Da in den Randstunden weniger Besucher zu 
verzeichnen sind, wird derzeit eine Reduktion der Betriebszeiten der Parkuhren zu Gunsten der 
Anwohner überlegt. Auch die Verlegung eines Teils der Parkplätze von der Wassergrabenstrasse 
in den Strassenzug Im Kugelfang steht zur Entlastung der Anwohner/innen der Wassergra-
benstrasse zur Diskussion. Dies würde einen Änderungsbeschluss des Parkzonenplans durch den 
Einwohnerrat bedingen.  
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8. Finanzielle und personelle Auswirkungen 

Eine Kontrolle des Kostenverteilers hat aufgezeigt, dass die Aufteilung der Kosten nicht exakt der 
Produktesicht entspricht. Die Kostenverteilung soll künftig (ab Voranschlag 2011) exakter gemäss 
Produktetrennnung erfolgen. Es betrifft dies insbesondere den Bereich der Betriebs- und Unter-
haltskosten der Parkflächen sowie die internen Aufwändungen der Leistungszentren für dieses 
Produkt. 

9. Zusammenfassung, Ausblick 

Rund 18 Monate nach Einführung der flächendeckenden Parkraumbewirtschaftung zeigt sich, dass 
die wesentlichen Zielsetzungen erreicht werden. Die Parkplatznot hat sich in den meisten Gebieten 
Binningens entspannt und der Pendlersuchverkehr ist zurückgegangen. Handlungsbedarf besteht 
bei der Schaffung einer regionalen Parkkarte für das Gewerbe. Eine Arbeitsgruppe unter der Fe-
derführung der Wirtschaftskammer Basel-Landschaft und der Gemeinde Muttenz beschäftigt sich 
aktuell mit dieser Aufgabe im Hinblick auf eine Lösungsfindung ab dem Jahr 2011. Tagesparkkar-
ten sollten ab dem kommenden Jahr auch an den neuen Automaten des TNW erhältlich sein, was 
zu einer besseren Akzeptanz dieser Karte führen soll. Um die Kosten des Produkts Allmend- und 
Parkraumbewirtschaftung aussagekräftiger abzubilden, sollen bei den künftigen Budgets sämtliche 
Aufwändungen im Zusammenhang mit dem Betrieb der Parkfelder in diesem Produkt geführt wer-
den. Ein nächster Evaluationsbericht ist im 2012 vorgesehen. 


